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Dieter Winkelmann, Wuppertal wird wegen 
Zahlungsunfähigkeit und Überschuldung 
heute, am 11.11.2011, um 10:33 Uhr das 
Insolvenzverfahren eröffnet. Die Eröffnung 
erfolgt aufgrund des am 29.09.2011 bei Ge-
richt eingegangenen Antrags der Schuldne-
rin. Insolvenzverwalter: RA Manfred Gott-
schalk, Herdecke.

106 IN 88/03 – 16.11.2011: Das Insolven-
zverfahren über das Vermögen des Andreas 
Koop, Hagen, Inh. der im HR des AG Hagen, 
HRA 2526 eingetr. Bäckerei und Kondito-
rei Andreas Koop, Hagen(Tillmannsstr. 45) 
ist nach Anzeige der Masseunzulänglichkeit 
(§ 211 InsO) eingestellt worden. 

103 IN 114/11 – 16.11.2011: In dem In-
solvenzeröffnungsverfahren über das Ver-
mögen der im HR des AG Iserlohn, HRB 
2722 eingetr. Sundwiger Draht Halfmann 
GmbH, Hemer (Ihmerter Str. 254), vertr. 
d. d. GF Jan Halfmann, Hemer ist der am 
30.06.2011 bei Gericht eingegangene An-
trag der Schuldnerin vom 21.06.2011 auf 
Eröffnung des Insolvenzverfahrens über ihr 
Vermögen durch Beschluss vom 16.11.2011 
mangels Masse abgewiesen worden.

106 IN 128/09 – 16.11.2011: Das Insol-
venzverfahren über das Vermögen der im 
HR des AG Iserlohn, HRB 2778 eingetr. 
<B>Widuch & Selter Bauschlosserei und 
Montage GmbH, Iserlohn<P> (Am Großen 
Teich 35), vertr. d. d. GF Thomas Haubrich, 
Nachrodt-Wiblingwerde wird mangels 
kostendeckender Masse eingestellt (§ 207 
InsO). 

103 IN 1/10 – 18.11.2011: Das Insolven-
zverfahren über das Vermögen der im HR 
des AG Hagen, HRB 2307 eingetr. Pfeifen- 
u. Tabakstudio Oberheidt GmbH, Hagen 
(Beethovenstr. 66), vertr. d. d. GF Thomas 
Oberheidt, Herdecke wird mangels kosten-
deckender Masse eingestellt (§ 207 InsO).

10 IN 174/11 – 23.11.2011: Über das Ver-
mögen der im HR des AG Arnsberg, HRB 
4770 Feineisen- und Metallbau Droste 
GmbH, Menden (Bieberkamp 56), vertr. 
d. d. GF Herbert Droste wird wegen Zah-
lungsunfähigkeit und Überschuldung heute, 
am 23.11.2011, um 13:45 Uhr das Insolven-
zverfahren eröffnet. Die Eröffnung erfolgt 
aufgrund des am 25.08.2011 bei Gericht 
eingegangenen Antrags einer Gläubigerin. 
Insolvenzverwalter: RA Martin Buchheister, 
Lüdenscheid.

21 IN 199/11 – 28.11.2011: Über das Ver-
mögen der im Register des AG Arnsberg, 
HRB 6925 eingetr. La Luz Handels GmbH, 
Menden (Horlecke 15), vertr. d. d. GF Ralf 
Dierks, Menden wird wegen Zahlungsun-
fähigkeit und Überschuldung heute, am 
28.11.2011, um 11:10 Uhr das Insolvenz-
verfahren eröffnet. Die Eröffnung erfolgt 
aufgrund des am 21.07.2011 bei Gericht 
eingegangenen Antrags der Schuldnerin. 
Insolvenzverwalter: RA Martin Buchheister, 
Lüdenscheid.

109 IN 224/11 - 01.12.2011: Über das 
Vermögen der im Register des AG Iserlohn, 
HRA 625 eingetr. Wiesner GmbH & Co. 
KG, Lüdenscheid (Drosselweg 19), vertr. d. 
d. G, die im HR des AG Iserlohn, HRB 5067 
eingetr. Wiesner Verwaltungs-GmbH, Lü-
denscheid, vertr. d. d. GF Michael Bette, Lü-
denscheid wird wegen Zahlungsunfähigkeit 
heute, am 01.12.2011, um 09:33 Uhr das In-
solvenzverfahren eröffnet. Die Eröffnung er-
folgt aufgrund des am 07.09.2011 bei Gericht 
eingegangenen Antrags der Schuldnerin. 
Insolvenzverwalter: RA Martin Buchheister, 
Lüdenscheid.

109 IN 264/03 – 30.11.2011: Das Insol-
venzverfahren über das Vermögen der im 
HR des AG Iserlohn, HRA 2370 eingetr. 
Gebr. Seuster GmbH & Co. KG, Plettenberg 
(Lehmweg 21-23), vertr. d. d. phG, die im HR 
des AG Plettenberg, HRB 44 eingetr. Seuster 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, ver-
tr. d. d. GF Gunther Seuster-Thomas, Bad 
Oeynhausen wird mangels kostendeckender 
Masse eingestellt (§ 207 InsO). 

106 IN 227/11 – 30.11.2011: In dem Insol-
venzeröffnungsverfahren über das Vermögen 
der im Register des AG Iserlohn, HRB 6679 
eingetr. JHD Handel u. Dienstleistungs 
GmbH, Iserlohn (Op Lückenkamp 22),  
vertr. d. d. Liquid. Thorsten Jüngel, Iserlohn 
ist der am 07.09.2011 bei Gericht eingegan-
gene Antrag der Schuldnerin vom 24.08.2011 
auf Eröffnung des Insolvenzverfahrens 
über ihr Vermögen durch Beschluss vom 
30.11.2011 mangels Masse abgewiesen wor-
den.

109 IN 137/11 – 02.12.2011: In dem In-
solvenzeröffnungsverfahren über das Ver-
mögen der im HR des AG Arnsberg, HRB 
8679 eingetr. SFG Immobilien Vertriebs 
GmbH NDL NRW, Menden (Am Brand-
busch 4a), vertr. d. d. GF Michael Jakobs, 
Menden ist der am 07.06.2011 bei Gericht 
eingegangene Antrag der Schuldnerin vom 

Mittelstr. 5
58332 Schwelm

Karl-Arnold-Str. 27
58644 Iserlohn

informationsverarbeitung
michael jeschak

• Informations- und
Kommunikationstechnik
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• Netzwerke
• Internet und Intranet
• Standortvernetzungen
• Dienstleistungen
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Für alle
Bahnen
Schneeschar

Wir machen das für Sie

Hankerfeld 15  |  59602 Rüthen 
  Fon 0 29 52 . 97 41 -  0  |  Fax 0 29 52 . 97 41 -  99

info@accent-metalltechnik.de 
www.accent-metalltechnik.de

Zink • Zink-Eisen • Zink-Nickel • ZinKlad™  

Delta-Tone® • Delta-Seal® • Delta-Protekt®

Deltacoll® • Zintek® • Techseal® • Gleitlack
Sealer® • Kupfer • Zinn • Zinkphosphat
Manganphosphat • Microgleit® • Gleitmo®

Sortieren • Verpacken
Vollmerhaus GmbH
Ebbetalstraße 28
58840 Plettenberg

Telefon: +49 2391 97 81-0 
Telefax: +49 2391 97 81-63 
E-Mail: info@vollmerhaus.net

www.vollmerhaus.net

Telefon: +49 2391 97 81-0 
Telefax: +49 2391 97 81-63 
E-Mail: info@vollmerhaus.net
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01.06.2011 auf Eröffnung des Insolvenzverfah-
rens über ihr Vermögen durch Beschluss vom 
02.12.2011 mangels Masse abgewiesen worden

103 IN 162/11 – 05.12.2011: In dem Insol-
venzeröffnungsverfahren über das Vermö-
gen der im HR des AG Iserlohn, HRB 6211  
eingetr. I.B. Immobilien und Baudienst-
leistungen für Privat und Gewerbe GmbH,  

Iserlohn (Bremsheide 185), vertr. d. d. 
GF Eckhard Waldheim, Göttingen sind 
die am 19.08.2011, 08.09.2011, 23.09.2011 
und 28.10.2011 bei Gericht eingegangenen 
Anträge der Schuldnerin vom 16.08.2011, 
07.09.2011, 15.09.2011 und 24.10.2011 auf 
Eröffnung des Insolvenzverfahrens über  
ihr Vermögen durch Beschluss vom 05.12.2011 
mangels Masse abgewiesen worden.

Wir sind für Sie da

Sie suchen Mietwagen zu
TOP-Konditionen? 
Wir bieten ca. 500 Mietstatio-
nen in Deutschland, eine PKW-
Flotte, die im Schnitt zwischen 
4 und 8 Monaten jung ist!

Rufen Sie uns an:
02331 / 690 490

Wir nehmen Service persönlich.

Im Hause DOUGLAS HOLDING AG
Kabeler Str. 4, 58099 Hagen
Telefon: 0 23 31/690 490
E-Mail: info@fbt-hagen.de

Handelsregister-Meldungen 
im Internet abrufbar
Aktuelle Informationen rund um die Uhr

Tagesaktuelle Meldungen über Neu-
eintragungen, Veränderungen und 
Löschungen im Handelsregister und 
Genossenschaftsregister können bei ver-
schiedenen Anbietern im Internet abge-
rufen werden. 

Für Recherchen bieten sich unter an
derem folgende Datenbank-Betreiber an: 
www.handelsregister.de
www.dufa-index.de
www.handelsblatt.com

Amtliche Bekanntmachungen über 
Insolvenzen finden Interessenten unter 
www.e-bundesanzeiger.de
www.insolvenzbekanntmachungen.de�n
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Made in Südwestfalen

Mittlerweile hat die fünfte Generation 
die Zügel bei der Herm. Sprenger GmbH 
Metallwaren fest in der Hand – und das 
im doppelten Sinne: 1872 gründete 
Hermann Sprenger in Iserlohn eine 
Fabrik für Reit- und Fahrgeschirr-
beschläge. „Im Laufe der Jahre wur-
de das Fertigungsprogramm allerdings 
mit Bootsbeschlägen und Hundesport-
artikeln ergänzt“, sagt Martin Sprenger 
(Foto), kaufmännischer Leiter, dessen 
Ur-Ur-Großvater das Unternehmen vor 
nunmehr 140 Jahren gründete. Heute 
ist die Herm. Sprenger GmbH 
ein weltweit agierendes Fa-
milienunternehmen mit 160 
Mitarbeitern.

Olympia-, Welt- und 
Europasieger vertrauen 
den Produkten der Herm. 
Sprenger GmbH Metall-
warenfabrik aus Iserlohn, 
denn jahrzehntelange 
Erfahrung, große Markt-
kenntnis und eben die Zu-
sammenarbeit mit Pro-
fis aus Sport, Medizin, 
Design und Forschung 
schaffen die Grundlage 
für stetige Produktent-
wicklungen, die auch 
international Maßstäbe 
setzt. „So entstand bei-
spielsweise die patentierte 
Legierung Aurigan, welches 
das erste Material ist, das welt-
weit speziell für den Einsatz als 
Gebissmaterial entwickelt wur-
de. Als Vorreiter im Bereich der 
humanen Kommunikation mit 
dem Pferd haben wir zudem mit den KK-
Ultra Gebissen als erstes Unternehmen 
dem Pferdemaul anatomisch angepasste 
Gebisse auf den Markt gebracht und die-
se Art der Zäumung revolutioniert“, so 
Martin Sprenger.

Sprenger hat in Bezug auf Aurigan eine 
komplette Testreihe abgeschlossen: Von 
der Idee über Entwicklung, Erforschung 
und Praxistest bis hin zu toxikologischer 
Überprüfung und Produktion der Ge-
bisse immer begleitet von anerkannten 
Hochschulen, Tierärzten und Sportlern.

Die in Iserlohn entwickelten und 
ebenfalls patentierten Gelenksteigbügel 

System 4 und Bow Balance bieten dem 
Reiter optimalen Komfort und ein hohes 
Maß an Sicherheit. „Eine extra breite 
und dadurch komfortable Trittfläche ist 
mit zwei verschiedenen Gummihärten 
ausgestattet, die mehr Halt gewähren 
und dämpfend wirken“, erklärt Martin 
Sprenger die neueste Produktentwick-
lung.

Im Laufe der Firmengeschichte hat 
sich das Unternehmen stets auf die An-

forderungen des Marktes geschickt 
angepasst. Nach dem ersten 
Weltkrieg beispielsweise, als die 

Motorisierung immer stärker 
zunahm, wurden „Überbrü-
ckungsartikel“ wie Kakteen-, 
Kerzensständer, etc. herge-
stellt. Zu dieser Zeit wurde 
aber auch die ersten Yacht- 
und Bootsbeschläge aus 
Messing von Herm. Spren-
ger produziert – ein Pro-

duktionszweig, der sich 
bis heute im Unterneh-
men etabliert hat.

Ebenfalls im Markt 
fest verankert sind 
zahlreiche Sprenger-
Produkte für den 
Hundesport. „Unsere 
Halsketten finden ih-
ren Einsatz im Hun-
desport, beispielsweise 
bei der Ausbildung, 
im Jagd- und Schutz-

dienstbereich“, so Martin 
Sprenger. Die langgliedrigen Hals-

ketten des Unternehmens sind beson- 
ders fellschonend und für  
Hunde mit lang- oder  
feinhaarigem Fell geeignet. Darüber hin-
aus zählen auch lautlose Trainingspfeifen 
zum Produktportfolio – sie erzeugen ei-
nen für den Menschen kaum hörbaren Ton 
für Hunde mit einer Reichweite bis 400  
Meter, mit einer immer gleichen  
Tonhöhe.� n

Thomas Marotzke

R e g i o n a l e  W i r t s c h a f t

Olympia-, Welt- und Europasieger
vertrauen Herm. Sprenger GmbH



56

R e g i o n a l e  W i r t s c h a f t

Sü
dw

es
tf

äl
is

ch
e 

W
irt

sc
ha

ft
 0

1/
20

12
   

Fo
to

s: 
 G

ro
he

 A
G

,H
em

er
,  

H
W

S-
W

ac
hd

ie
ns

t H
ob

el
in

g,
 H

ag
en

, D
ur

ab
le

 H
un

ke
 &

 Jo
ch

he
im

 G
m

bH
, I

se
rlo

hn
 

R e g i o n a l e  W i r t s c h a f t

Die diesjährige Spicers-
World fand im kaiserlichen 
Schuppen 52 im Hamburger 
Hafen statt. Die Location bot 
einen einzigartigen Blick über 
die Elbe, bei welcher sich ins-
gesamt mehr als 1.300 Besu-
cher und über 100 Aussteller 
trafen. Kernpunkte der bei-
den Messetage waren sowohl 
die Themenbereiche Calipage, 
das Engagement im Bereich 
Facility als auch die geplante 

Übernahme durch den spani-
schen Großhändler Unipapel. 
Spicers zeichnete in insgesamt 
fünf Kategorien den „besten 
Lieferanten 2011“ aus. Als 
„Partner des Jahres“ wurde 
die Durable Hunke & Joch-
heim GmbH geehrt. 

Die Auszeichnung nahm 
Thomas Mörschler (3. v.l., 
Durable Senior Key Account 
Manager International) ent-
gegen.� n

Durable: „Partner des Jahres“

Grohe wächst zweistellig
Die Grohe AG hat in den 

ersten neun Monaten 2011 
weiterhin zweistellig zugelegt. 
Der Umsatz konnte zum Ver-
gleichszeitraum um 15 Pro-
zent auf 836 Millionen Euro 
gesteigert werden. Das opera-
tive Betriebsergebnis EBITDA 
wuchs um 9 Prozent auf 156 
Millionen Euro an. Stärkster 
Wachstumsmarkt war Asien 
mit einem Umsatzplus von 106 
Prozent. Hier zeigt die enge 
Zusammenarbeit mit dem chi-
nesischen Marktführer Joyou 
deutliche Erfolge.

Das Unternehmen mit 
Hauptsitz in Hemer und Cor-
porate Center in Düsseldorf 

beschäftigt weltweit rund 
5.400 Mitarbeiter, davon 2.400 
in Deutschland. Das Unter-
nehmen verfügt über sechs 
Produktionsstandorte, drei da-
von befinden sich im Ausland: 
in Portugal, Thailand und Ka-
nada. Außerhalb Deutsch-
lands erwirtschaftet das Un-
ternehmen rund 80 Prozent 
seines Umsatzes. Seit Juli 
2011 ist Grohe nach erfolgrei-
chem Abschluss eines öffent-
lichen Übernahmeangebots 
mehrheitlich am chinesischen 
Marktführer Joyou AG  betei-
ligt. Die Grohe-Tochtergesell-
schaft Joyou Grohe Holding 
AG hält 57,2 Prozent.� n

Durch die HWS Wach-
dienst Hobeling GmbH aus 
Hagen werden Tag und Nacht 
über 1.800 Objekte überwacht. 
Schwerpunkt ist die heimi-
sche Region, wobei mittler-
weile auch starke Zuwächse 
außerhalb von NRW und so-
gar im Beneluxraum realisiert 
werden. „Die technologische 
Entwicklung im Sicherheits-
bereich schreitet rasant voran. 
Als notwendige Konsequenz 
daraus ist unser Unternehmen 
zusätzlich in den BHE einge-
treten. Zum einen wollen wir 
für unsere Notrufzentrale und 
Videoleitstelle immer auf dem 
neuesten Stand sein sowie 
zum anderen auch an künfti-
gen technischen Normen und 
Richtlinien im Sinne des Mit-
telstands mitarbeiten“, so Mi-
chael Hobeling. 

Der Bundesverband der 
Hersteller und Errichterfirmen 

von Sicherheitssystemen e.V. 
(BHE) ist ein Fachverband mit 
620 Mitgliedsunternehmen 
und repräsentiert Hersteller, 
Errichter und Planer von Si-
cherheitstechnik. In Fachaus-
schüssen bearbeitet er aktuelle 
Fragen und Aufgabenstellun-
gen der Branche. Des Weiteren 
bietet er Ausbildungen sowie 
Seminare an und vertritt die 
Mitgliedsinteressen gegenüber 
anderen Institutionen.� n

HWS Wachdienst Hobeling
jetzt Mitglied im BHE

Der Wachschutz WKS Lü-
denscheid, die Wach- und 
Schließgesellschaft Mönchen-
gladbach und die Wach- und 
Schließgesellschaft Wuppertal 
haben das Gemeinschaftsun-
ternehmen hesta GmbH mit 
Sitz in Wuppertal gegründet. 
Ab Mitte 2012 legen die drei 
Partnerunternehmen in der 
hesta ihre Empfangs- und Ser-
vertechnik in einer gemeinsa-
men Verbundleitstelle zusam-
men. Damit reagieren die drei 
Unternehmen auf die hohen 
Anforderungen der neuen 
EU-Norm DIN EN 50518 an 
Notruf-und Service-Leitstellen 
(NSL).

„Einzelne Wach- und 
Schließunternehmen sind 
kaum mehr in der Lage, die ho-
hen Anforderungen der neuen 
EU-Norm zu erfüllen“, erklärt 
Daniel Merkle, Geschäftsfüh-

rer des Wachschutz WKS Lü-
denscheid. „Deshalb haben 
wir uns mit den Wach- und 
Schließgesellschaften aus Mön-
chengladbach und Wuppertal 
zusammengeschlossen.“ Ge-
meinsam investieren die drei 
Unternehmen rund 400.000 
Euro in die neue NSL. Die lau-
fenden Mehrkosten liegen bei 
circa 200.000 Euro pro Jahr. 
Mit der Verbundleitstelle wol-
len die Kooperationspartner als 
mittelständische Unternehmen 
frei von fremdem Einfluss und 
Konzernzugehörigkeit bleiben. 
„Derzeit gibt es in Deutschland 
rund 280 Notrufzentralen“, sagt 
Merkle. „Fachleute gehen da-
von aus, dass die hohen Inves-
titionen und laufenden Kosten 
dazu führen werden, dass es in 
wenigen Jahren nur noch 30 bis 
50 Zentralen gibt. Wir werden 
eine davon sein.“� n

Wachschutz WKS Lüdenscheid
gründet mit Partner hesta GmbH

Manfred Endt (li.), stv. BHE-
Vorsitzender, und HWS-Ge-
schäftsführer Michael Hobeling.
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FR. u. H. LÜLING GmbH & Co. KG

Stahldrahtwerk

Kleffstraße 1 . 58762 Altena
Germany

Tel. +49 2352 977-0
Fax +49 2352 977-111

info@lueling.com
www.lueling.com

EN ISO 9 0 0 1
ISO/TS 16949
EN ISO 14001
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Vossloh nimmt wieder Fahrt auf

Die Vossloh AG erwartet 
für die Jahre 2012 und 2013 
eine Steigerung von Um-
satz und Ergebnis. „Vossloh 
nimmt im nächsten Jahr wie-
der Fahrt auf. Die Vorzeichen 
für die kommenden beiden 
Jahre sind positiv. Wir haben 
in diesem Jahr eine Reihe 
großer Aufträge gewonnen 
und damit insgesamt ein di-
ckes Auftragspolster“, sagt 
Werner Andree, Vorstands-
sprecher der Vossloh AG.

Der Auftragsbestand des 
Konzerns lag Ende des Jah-
res bei über 1,4 Mrd.Euro. 
Zum Jahresende 2010 hatte 
der Auftragsbestand bei 1,1 
Mrd.Euro gelegen. Für die 
Jahre 2012 und 2013 geht die 
Vossloh AG von weiterhin 

hohen Auftragseingängen 
aus. Einen gestiegenen Auf-
tragseingang zum Ende des 
Jahres 2011 verzeichnet Voss-
loh vor allem in Deutschland, 
Frankreich, Osteuropa so-
wie in Nordamerika und in 
der Region Mittlerer Osten/
Nordafrika.

Für das Jahr 2012 rech-
net Vossloh mit einem Um-
satz zwischen 1,25 und 1,3 
Mrd. Euro und einem EBIT 
zwischen 100 und 110 Mio. 
Euro. Nach der aktuellen 
Planung wird sich die EBIT-
Marge 2012 auf einen Wert 
zwischen 8,0 und 8,5 Prozent 
erholen, der Konzernüber-
schuss wird entsprechend 
zulegen und zwischen 55 und 
60 Mio. Euro liegen. � n

Jerzy Kowal neuer
Geschäftsführer bei Sotano

Seit Oktober 
2011 ist Jerzy Kowal 
neuer Geschäfts-
führer der Sotano 
Mörtel und Putze 
GmbH in Hemer. 
Der 61-jährige 
Oberbauleiter ver-
fügt über mehr als 
30 Jahre Berufser-
fahrung aus zahl-
reichen, zum Teil 
europaweiten Sanierungs-
projekten. In seiner neuen 
Funktion will er Marketing 
und Vertrieb des Sanierputz-
Herstellers stärken.

Das Unternehmen aus He-
mer liefert das modular auf-
gebaute Sanierputz-System 
bereits seit 1999 zur Bearbei-
tung von durchfeuchtetem 
Mauerwerk. „Überall gibt es 
noch viel Potenzial für das 
innovative System von Sota-
no. Es basiert auf einem ein-
fachen und doch wirkungs-
vollen Konzept und lässt sich 
sehr vielseitig einsetzen. Ein 
besonderer Vorteil ist, dass im 

Gegensatz zu alter-
nativen Verfahren 
häufig auf aufwän-
dige Ausschachtun-
gen verzichtet wer-
den kann. Das spart 
viel Zeit, Geld und 
Ressourcen“, erklärt 
Kowal. 

Einen besonde-
ren Schwerpunkt 
sieht der Geschäfts-

führer in einer neuen Expor-
torientierung. Aufgrund der 
besonderen Beziehungen, die 
er in seiner langjährigen Kar-
riere knüpfen konnte, steht 
der osteuropäische Raum im 
Fokus. Durch zahlreiche er-
folgreiche Projekte, wie der 
Restaurierung des Doms zu 
Aachen, der Kreuzbergkirche 
in Bonn, dem Königsschloss 
in Warschau, dem Veit-Stoß-
Altar in Krakau sowie der 
Danziger Altstadt, unterhält 
er sehr gute Geschäftsbezie-
hungen zu Baufirmen und 
Institutionen in Mittel- und 
Osteuropa. � n
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Gute Stimmung bei der Keuco GmbH
Es sei das umsatzstärkste Jahr 

gewesen, so der geschäftsfüh-
rende Gesellschafter Engelbert 
Himrich (Foto) auf dem 25. Be-
triebsfest der Keuco GmbH. 120 
Millionen Euro Umsatz könne 
der Keuco Konzern in 2011 
verzeichnen, der mit Hauptsitz 
in Hemer ansässig ist. Interna-
tional ist das Unternehmen mit 
zehn weiteren Standorten ver-
treten in Österreich, Schweiz, 
Frankreich, Niederlande, Groß-
britannien, Russland, USA, In-
dien, China und Südamerika. 
Eine weitere Expansion ist ini-
tiiert. In Zukunftsmärkten wie 
den BRIC-Staaten habe Keuco 
bereits die richtigen und wichti-
gen Weichen gestellt – vor allem 
auch, um nachhaltig als Innova-
tionsführer und Standort ver-
bundenes Unternehmen ohne 
Einfluss von Banken gut aufge-
stellt zu sein. Den Exportanteil 
wolle man deutlich steigern, so 
Himrich. 

Die derzeit wichtigsten Ex-

portmärkte von Keuco seien 
Österreich an erster Stelle, ge-
folgt von Großbritannien, der 
Schweiz, Russland und Frank-
reich. Mit einem insgesamt 
10-prozentigen Wachstum 
im In- und Ausland seien die 
Planzahlen überschritten wor-
den. Den größten Umsatz 
mache das Unternehmen mit 
Produkten der Serie „Plan“ 
einschließlich der barrierefrei-
en Produkte, gefolgt von der 
Serie „Elegance“ einschließlich 
Armaturen, Badmöbeln und 
Spiegelschränken. „Plan“, so 
Himrich, sei die umfangreichste 
Serie in der gesamten Sanitär-

branche. Einen besonders gro-
ßen Umsatzanstieg in Höhe von 
35 Prozent könne Keuco bei den 
Armaturen verzeichnen. Für die 
beiden in diesem Jahr neu ein-
geführten Serien Edition 11 und 
Royal Reflex habe das Unter-
nehmen mit dem Plus X Award 
erstmals den wichtigsten Inno-
vationspreis der Welt erhalten.

Das Investitionsvolumen in 
2011 bezifferte Himrich mit 
über zwei Millionen Euro. Für 
das Jahr 2012 seien vier Milli-
onen Euro geplant. Die größ-
te Einzelinvestition mit einer 
Million Euro werde ein neues 
Bearbeitungszentrum in Gü-
tersloh sein. Die wichtigsten 
Investitionen für Hemer seien 
eine neue Aluminium-Galvanik 
und – u.a. für die Gesundheit 
der Mitarbeiter und zur Sen-
kung der Energiekosten – eine 
neue Absauganlage und eine 
neue Klimatechnik für jeweils 
350.000 Euro. Zahlreiche re-
nommierte nationale und inter-

nationale Referenzobjekte kann 
Keuco im Jahr 2011 vorweisen, 
u.a. das Domhotel in Köln, die 
KÖ-Gallerie in Düsseldorf, das 
Audi-Zentrum in Ingolstadt, die 
ADAC-Zentrale in München, 
das Hilton Hotel in Davos, das 
Mövenpick Hotel in Lausanne 
in der Schweiz, das Kantonsspi-
tal in Olten in der Schweiz, die 
Clinica Portoazul in Bogota in 
Kolumbien, das Hotel Yeosu in 
Korea, die Apartmentkomple-
xe Black Forest und Yanlord in 
Shanhai und die beiden Kreuz-
fahrtschiffe AIDA Mar und MS 
Europa.

Für das Jahr 2012 ist Keu-
co optimistisch. Da das Un-
ternehmen auch die Finanz- 
und Wirtschaftskrise 2009 
gut gemeistert habe, sehe 
man sich – im Falle einer neu-
en Krise – gut aufgestellt. Aus 
diesem Grund halte man auch 
den geplanten Umsatzanstieg 
um zehn Millionen Euro für 
realistisch.� n

Trotz Millionen-Defizits: HVG Wirtschaftsfaktor für die Stadt
Die Hagener Straßenbahn 

AG hat in einer Studie un-
tersuchen lassen, wie der ge-
samtwirtschaftliche Effekt des 
Unternehmens einzuschätzen 
ist. Beispielsweise verbleiben 
von jedem ausgegebenem Euro 
knapp 70 Cent in der Stadt; 
beispielsweise durch Aufträge 
an heimische Unternehmen. 
Dadurch würden auch Arbeits-
plätze gesichert. So bleibe der 
öffentliche Nahverkehr defi-
zitär, aber alternativlos, sagte 
Straßenbahn-Chef Christoph 
Köther. 

„Motor für Hagen“, so lautet 
der Titel einer Broschüre, die 
eindrucksvoll zeigt, dass die 
Hagener Straßenbahn AG nicht 
nur den öffentlichen Nahver-
kehr leistet, sondern darüber 
hinaus ein bedeutender Wirt-
schaftsfaktor für die Stadt Hagen 
ist. In den letzten Jahren hat das 

Unternehmen seine Wirtschaft-
lichkeit kontinuierlich verbes-
sert. 2010 wurde sogar das beste 
Ergebnis seit mehr als 20 Jahren 
eingefahren. „Trotzdem steht 
unter dem Strich unserer Bilanz 
immer noch ein Minus“, erklärt 
Straßenbahn-Vorstand, Chris-
toph Köther. Doch dies stehe 
nicht im Widerspruch zu den 
erzielten wirtschaftlichen Erfol-
gen. Die Hagener Straßenbahn 
sei auf dem Gebiet der Daseins-
vorsorge tätig und könne nicht 
die Preise erheben, die der Bür-
ger eigentlich unter Berücksich-
tigung der tatsächlichen Kosten 
bezahlen müsste. Die Fahrgeld-
einnahmen reichen, wie bei 
allen anderen vergleichbaren 
Unternehmen, nicht um die Be-
triebskosten zu decken. 

„Vor diesem Hintergrund 
ist es umso erfreulicher, dass 
der gesamtwirtschaftliche Nut-

zen unseres Unternehmens die 
Kosten bei Weitem übersteigt“, 
so Köther.  Und dies hat sich 
der Straßenbahn-Vorstand 
jetzt durch eine unabhängi-
ge Studie des renommierten 
„Eduard Pestel-Instituts für 
Systemforschung“ bestätigen 
lassen. Ergebnis: Die Hagener 
Straßenbahn AG belebt durch 
ihre Investitionen und Aufträ-
ge, durch die Gehälter an ihre 
Mitarbeiter, durch Steuern und 
zahlreiche Abgaben die örtliche 
Wirtschaft und sorgt für Be-
schäftigung, weit über die eige-
nen Arbeitsplätze hinaus. 

Konkret gab die Hagener 
Straßenbahn AG im Untersu-
chungsjahr 2009 insgesamt 42,5 
Millionen Euro aus. Davon ent-
fallen 29,5 Millionen Euro auf 
„Vorleistungen“. Sie umfassen 
Investitionen sowie den Einkauf 
von Dienstleistungen und Wirt-

schaftsgütern. Weitere 13 Mil-
lionen Euro werden für Löhne, 
Gehälter, Steuern und sonstige 
Abgaben bezahlt – die soge-
nannte Wertschöpfung. 

Ein Großteil aller Zahlungs-
ströme bleibt in Hagen. So wer-
den mit 21,3 Millionen Euro 
die Vorleistungen überwiegend 
von Hagener Unternehmen be-
zogen. Und auch von der Wert-
schöpfung verbleibt mit immer-
hin 7,7 Millionen Euro ebenfalls 
ein stolzer Betrag in der Stadt. 
Letzteres betrifft beispielsweise 
Lohn- und Gehaltszahlungen 
an Mitarbeiter der Straßen-
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bahn, die ihren Wohnsitz in 
Hagen haben. In Summe ent-
fallen damit 29 Millionen Euro 
beziehungsweise 68,1 Prozent 
der Gesamtausgaben auf die 
Volmestadt. Oder anders aus-
gedrückt: Von jedem Euro, den 
das Unternehmen ausgibt, blei-
ben 68,1 Cent in Hagen. 

Doch dies ist bei Weitem 
nicht alles. Die in Hagen ver-
bleibenden 29 Millionen Euro 
lösen weitere Folgewirkungen 
aus. Mitarbeiter zahlen ihre 
Miete, kaufen hier ein. Lieferan-
ten bezahlen ihre Mitarbeiter 
und kaufen Güter und Leistun-
gen von Dritten ein. Insgesamt 
wird eine Wertschöpfung von 
57 Millionen Euro generiert, 
wovon der größte Teil in Hagen 
bleibt. 

Ein weiteres wichtiges Er-
gebnis der Pestel-Studie: Die 
Hagener Straßenbahn gibt 
nicht nur fast 300 Hagenern 
eine Beschäftigung, sondern 
sorgt indirekt noch für deutlich 
mehr. Denn die Aufträge der  

Straßenbahn AG führen bei 
anderen Unternehmen zu Ein-
nahmen und Beschäftigung: 
304 Arbeitsplätze entstehen 
durch Investitionen und Auf-
träge, die an örtliche Unter-
nehmen gehen. Hierzu zählen 
zum Beispiel die zahlreichen 
Verkehrsdienstleistungen, die 
die Straßenbahn von anderen 
Unternehmen bezieht. 

Weitere 179 Arbeitsplät-
ze entstehen im Wesentlichen 
durch die Arbeitseinkommen 
der Mitarbeiter der Straßen-
bahn. Das Geld wird zum 
Großteil in Hagen für Einkäufe 
aller Art sowie die Inanspruch-
nahme unterschiedlicher 
Dienstleistungen ausgegeben. 
Auf diese Weise werden indi-
rekt Arbeitsplätze gesichert, 
zum Beispiel im Einzelhandel, 
Dienstleistungsgewerbe und 
Handwerk. Insgesamt ergeben 
sich dadurch 778 Arbeitsplät-
ze. Jeder Arbeitnehmer zieht 
damit noch weitere 1,6 Arbeits-
plätze in Hagen nach sich.� n

Bild-Werkstatttest bescheinigt
Piepenstock „sehr guten“ Service

Die Ergebnisse des Werk-
statttests, der bundesweit am 
meisten gelesenen Autozeit-
schrift, werden beim Volks-
wagen Konzern in Wolfsburg 
sehr genau beobachtet. Erreicht 
ein VW-Partner beim Bild-
Werkstatttest ein schlechtes 
Ergebnis, muss er beispielswei-
se mit Nachtests, Sonderschu-

lungen oder gar dem Verlust 
des Servicevertrags rechnen. 
Dr. Michael Piepenstock, Ge-
schäftsführer der Ernst Pie-
penstock GmbH & Co. KG aus 
Lüdenscheid, zu der auch das 
Autohaus an der Lutherstraße 
gehört, hat sich über das „sehr 
gute“ Gesamturteil natürlich 
mehr als gefreut. Die Tester 
benoteten sein Team sowohl 
bei der Arbeitsleistung, als 
auch beim Service mit „sehr 
gut“. „Wir freuen uns, dass die 
durchgeführten personellen 
und organisatorischen Verän-
derungen in den vergangenen 
zwei Jahren im Service so kurz-
fristig erfolgreich umgesetzt 
worden sind und sich so erfreu-
lich in dem Phantomtest wie-
derspiegeln“, sagte Piepenstock.

Werner Eichhorn, VW-
Pkw-Geschäftsführer Deutsch-

Dr. Michael Piepenstock (im 
Bild links) mit zwei seiner 
Service-Mitarbeitern.

Noch mehr paradiesische 
Zustände für Kinder

Die Mendener Kinderspiel-
halle KiKi Island hat neues Land 
erschlossen: Auf einer bisher un-
genutzten 1400 m² großen an-
grenzenden Hallenfläche haben 
nun eine Rollenwellenrutsche 
und ein Indoor-Hochseilgarten 
Platz gefunden – beide sind 
die längsten ihrer Art in einer 
Kinderspielhalle in NRW. Seit 
der Eröffnung vor drei Jahren 
hat Inhaber Heribert Kißmer 
die Spielfläche kontinuierlich 
vergrößert. Mit den Kosten für 
den jetzigen Umbau hat der Un-
ternehmer insgesamt 1,5 Milli-
onen Euro investiert und eine 
der Vorzeige-Kinderspielhallen 
in NRW geschaffen. Noch sind 
nicht alle Bauarbeiten im neu-
en Spielbereich abgeschlossen. 
Geplant ist, ihn Ende des Jahres 
freizugeben.

Mendens Bürgermeister 
Volker Fleige ist voll des Lo-
bes: „Für die Kinder ist diese 
Halle ein Gewinn und für die 
Stadt ebenfalls.“ Inzwischen 
zieht es Besucher aus der gan-
zen Region nach Menden ins 
KiKi Island. Während deutsch-
landweit in den letzten Jahren 

viele Kinderspielhallen wieder 
schließen mussten, befindet 
sich KiKi Island kontinuierlich 
auf Wachstumskurs. Der Grund 
mag vielleicht darin liegen, dass 
KiKi Island ein Familienunter-
nehmen im besten Sinne ist. Die 
Mitglieder der Familie Kißmer 
engagieren sich mit viel Herz-
blut und mit innovativen Ideen. 
„Für diesen Job muss man das 
Kind in sich wiederentdecken“, 
sagt Heribert Kißmer. Und Kin-
der möchten toben, rutschen, 
klettern und in eine Phantasie-
welt eintauchen. Heribert Kiß-
mer hat diese paradiesischen 
Zustände geschaffen. Aber vor 
allem wird er nicht müde, im-
mer neue Areale seiner „Insel“ 
zu erschließen. Echte Baum-
stämme ragen im neuen Hoch-
seilgarten sieben Meter in die 
Höhe. Bis zu 48 Kinder – alle 
natürlich an Gurten gesichert 
– können dazwischen auf ver-
schiedenen Hindernissen kreuz 
und quer klettern. Hoch hinaus 
geht es für die Kids an der neu-
en Kletterwand. Auf vier Routen 
können sie die höchsten   Punkte 
auf KiKi   Island erklimmen.� n

Inhaber Heribert Kißmer (2.v.l.) zeigt den neuen Hochseilgarten 
im KiKi Island.

land, und Martin Buchstaller, 
VW-Pkw-Service-Regionallei-
ter, ließen es sich nicht nehmen 
Piepenstock zu dem hervorra-
genden Testergebnis persönlich 
zu beglückwünschen. 

Dr. Michael Piepenstock 
hebt zudem hervor: „Wir sind 
im Vertrieb 2010 aufgrund 

der äußerst erfreulichen Kun-
denzufriedenheitsergebnisse - 
Platz 2 in der Region und Platz 
9 in Deutschland – ebenfalls 
schon ausgezeichnet worden 
und jetzt auch ein so hervor-
ragendes Resultat im Service 
macht einen schon stolz auf 
sein Team.“� n
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+++ Neue Produkte +++ Neue Produkte +++ Neue Produkte +++

Ob Ein- oder Zweifami-
lienhaus, Wohnanlagen oder 
Gewerbe-Immobilien mit 
bis zu 15 Wohneinheiten, ob 
Audio- oder Videokommu-
nikation – Busch-Welcome 
ermöglicht die Realisierung 
von Lösungen für alle Aufga-
benstellungen. Alle Kompo-
nenten von Busch-Welcome 
sind aufeinander abgestimmt. 
Das Produkt ermöglicht eine 
intuitive Bedienung. 

Das Programm umfasst 
verschiedene Audio- und Vi-
deo-Außenstationen in Auf-
putz- und Unterputzversion, 
eine Innenstation Audio mit 
Hörer, die Innenstation Au-
dio mit Display, das Busch-
WelcomePanel sowie weitere 
Systemkomponenten für die 
Einbindung des Busch-Jaeger 
Türkommunikations-Sys-
tems in die Gebäudetechnik 
sowie zur Vernetzung. Tech-

nische Highlights sind unter 
anderem die Sprachquali-
tät durch Vollduplexbetrieb 
(gleichzeitige Sprachübertra-
gung in beide Richtungen), 
Störgeräuschunterdrückung 
und Echokompensation so-
wie integrierte Farbkameras 
mit besonders großem Erfas-
sungsbereich und hochauf-
lösender Bildschirmdarstel-
lung. � n

Busch-Welcome: 
Neues Türkommunikations-System

Die Assmann Electronic 
GmbH erweitert ihr Pro-
duktportfolio um eine neue 
Laser-Maus, die sich je nach 
Anforderung individuell 
programmieren lässt. Das 
ergonomische Design und 
das integrierte, anpassbare 
Gewichtsmagazin von bis 
zu 38 Gramm sorgen für 
optimales Handling 
und Balance der 
neuen Digitus 
7 - Ta s t e n -
Maus. Die 
mit Teflon 
beschich-
teten Gleit-
füße an 

der Unterseite ermöglichen 
eine ruckelfreie Nutzung auf 
nahezu allen Oberflächen 
und bietet bei einer Abta-
strate von bis zu 5000dpi 
höchste Präzision, sogar auf 
Glas. Dank der LED Anzeige 
sind die unterschiedlichen 
dpi-Raten immer auf einen 

Blick erkennbar. 
Darüber hi-

naus bietet 
die Laser 
Maus mit 
ihrer Anti-

R u t s c h -
Beschichtung 

Halt bei der 
Bedienung. Die pro-

Neue Laser-Maus von Digitus 

grammierbaren Tasten der 
Maus sind zudem ideal, um 
Makros zu erstellen und zu 
speichern. Die Kabellänge 
von 1,80 Metern lässt je nach 
Einsatz ausreichend Spiel-

raum zu und auch der gerin-
ge Stromverbrauch von 5V, 
100mA überzeugt. 

Unterstützt werden die 
Betriebssysteme Windows 7, 
Vista, XP und MAC OS X.� n

Das Wabenpaneel „clear-
PEP“ von design composite 
lässt sich mit einer indivi-
duellen Füllung an das Pro-
duktsortiment anpassen. Es 
setzt dabei als Design- und 
Lichtelement beispielsweise 
in Trennwänden oder Wan-
delementen einen Akzent. 
Ein stimmiges Bild aus an-
gebotenem Sortiment und 
Wertigkeit der eingesetzten 
Gestaltungselemente so-
wie deren Optik ist dabei 
zu erzielen. Das Unterneh-
men Wilkes Kunststoffe in 
Schwelm bietet eine breite 
Palette an Wabenpaneelen 
„clear-PEP“ an. 

Sie entfachen insbeson-
dere hinterleuchtet ihre 
ganz eigene Wirkung und 
lassen sich zudem individu-
ell auf das Produktsortiment 
abstimmen. Möglich macht 
es die bienenwabenähnliche 

Kerngeometrie, die trans-
parente thermoplastische 
Deckschichten miteinander 
verbindet. Die so entstehen-
den, innenliegenden Waben 
lassen sich bereits im Her-
stellungsprozess individuell 
bestücken. Auch Nahrungs-
produkte wie Kaffeebohnen 
oder Gummibärchen sind 
in den luftdichten Kammern 
gut aufgehoben. 

Der Wabenkern des Pa-
neels wird in einem pa-
tentierten Verfahren aus 
transparentem Polycarbonat 
gezogen, so dass eine 19 Mil-
limeter große Lochstruktur 
entsteht, die für Tiefenwir-
kung sorgt. Die Kerne wer-
den dann auf einer Flach-
bettlaminieranlage mit den 
verschiedenen Deckschich-
ten aus Polycarbonat oder 
Polymethy lmethacr y lat 
(PMMA) versehen. � n

Akzente mit 
Wabenpaneel „clear-PEP“ setzen
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3. Zulieferer-Messe »Maschinenbau«
Südwestfalen

26. und 27. Juni 2012, Siegerlandhalle Siegen

Veranstalter: Nexxus Veranstaltungen GmbH | Fachmessen für die Industrie
Postfach 47 | D-75204 Keltern | Telefon: 0700.17 17 7000 | Telefax: 07236 .93 74 93
e-Mail: info@nexxus-veranstaltungen.de | Internet: www.nexxus-veranstaltungen.de

Seit 2008 bietet die Zulieferer-Messe »Maschinenbau« Südwestfalen in Siegen
den Zulieferern und Dienstleistern aus dem Umfeld des Maschinen- und Anlagenbaus
gezielt Chancen zur Produkt-/Leistungspräsentation sowie Geschäftsanbahnung.

Als Aussteller stehen produzierende Industrie-Unternehmen und Dienstleister im
Mittelpunkt, die ihren Kundenkreis festigen bzw. vergrößern möchten. Besucher der
3. Zulieferer-Messe »Maschinenbau« Südwestfalen sind Fachleute, die neue Kontakte,
Zulieferer und Lieferanten suchen.

Hier geht es um »Local Sourcing« statt um »Global Sourcing«: Die Messe bietet
den Überblick über die heimischen Unternehmen, deren Leistungs- und Angebotsvielfalt. 

Sehen und gesehen werden!

2. MetallMesse-Mittelhessen
15. und 16. Mai 2013 | Rittal Arena Wetzlar
www.MetallMesse-Mittelhessen.de

Schon gebucht…?

2688 ©
Bild: Fotolia

Aktuelle Aussteller-Liste unter: www.Zulieferer-Messe.de

Schon über 140 Aussteller! 
Jetzt buchen!!!

Anzeige_Siegen_Anzeige  19.12.11  14:34  Seite 1
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Als kleiner Junge kickte 
Nuri Sahin in seiner Hei-
matstadt Meinerzhagen, nun 
spielt er in der spanischen 
Hauptstadt Madrid im „Es-
tadio Santiago Bernabéu“ 
vor 80.354 Zuschauern. Am 
5. September 1988 erblick-
te Sahin in Lüdenscheid das 
Licht der Welt und spielte 
mit sechs Jahren beim RSV 
Meinerzhagen und mit 13 
Jahren (2001) wechselte er 
in die Jugendabteilung von 
Borussia Dortmund. Mit ge-
rade einmal 16 Jahren feierte 
er sein Bundesliga-Debüt bei 
der A-Mannschaft vom BVB 
und ist damit der jüngste 
Bundesligaspieler und auch 
sogar Torschütze aller Zei-
ten. Der Höhepunkt seiner 
bisher jungen Karriere ist 
der Gewinn der Deutschen 
Meisterschaft mit Borus-
sia Dortmund 2010/11. Das 
weckte das Interesse bei zahl-
reichen Top-Klubs aus der 
Welt und schließlich nahm 
Real Madrid den 23 Jahre 
alten Fußballer im Sommer 
2011 unter Vertrag, der nun 
neben Cristiano Ronaldo 
und Mesut Özil sein ganzes 

Können unter Beweis stellen 
darf. 

Nuri Sahin besuchte das 
„Evangelische Gymnasium 
Meinerzhagen“, bis er nach 
Abschluss der zehnten Klas-
se einen Profi-Vertrag beim 
BVB bekam. Der türkische 
Nationalspieler ist ein Vor-
bild für die Integration tür-
kischstämmiger Migranten, 
der seit dem 16. Mai 2011 
auch die deutsche Staatsbür-
gerschaft erhalten hat. Nach 
einer langen Verletzungs-
pause wurde er am elften 
Spieltag der spanischen Liga 
am 6. November endlich ein-
gewechselt und gab anschlie-
ßend ein Interview auf Spa-
nisch: „Ich bin sehr glücklich 
nach meinem ersten Spiel 
bei Real Madrid, nach einer 
schwierigen Zeit für mich 
wegen der Verlet-zungen.“ 
Bei seinem ersten Spiel mit 
den „Königlichen“ sei er „ein 
bisschen aufgeregt“ gewesen, 
doch laut der Tageszeitung 
„El Mundo“ gab es keinen 
Grund dafür, denn „seit Zi-
nédine Zidane hat kein Spie-
ler mit der Nummer 5 so viel 
Hoffnung erweckt.“� n

Ein Meinerzhagener 
beim „Weißen Ballet“

Sport

Nuri Sahin 
erzielte für 
seinen neuen 
Verein Real 
Madrid nach 
langer Verlet-
zungspause 
im Dezember 
im Pokal sein 
erstes Pflicht-
spieltor.
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Kultur

Mit der Präsentation von 
ungefähr dreißig Werken von 
Zeki Arslan bis zum 12. Februar 
stellt das Hagener Osthaus Mu-
seum einen Künstler vor, des-
sen abstrakte Bildwelten ihre 
Kraft aus der Farbe gewinnen. 
Farbrichtung, Farbbewegung, 
Farbsymbolik bilden im Werk 
des 1949 in der Türkei gebore-
nen Künstlers einen Kreislauf. 
In seinen Werken herrscht das 
Prinzip des All-Over. Farbfor-
men und deren Spuren vertei-
len sich über das ganze Bild, so 
dass dieses keine traditionelle 
Mitte mehr hat. 

In Zeki Arslans Arbeiten 
geschieht ein Farbfließen, das 
nicht nur den Raum, sondern 

auch die Zeit gestaltet. Die Far-
be hat keinen statischen Cha-
rakter, sondern einen dynami-
schen, die Bewegung wird zum 
Thema. 

Die Werke Arslans werden 
parallel zur Ausstellung „Na-
tur- Zeitgenössische Kunst aus 
der Altana Kulturstiftung“ in 
der Oberen Galerie und im 
Christian Rohlfs Saal gezeigt.�n

Schneeweißchen und Ro-
senrot, so wie der Maler Emil 
Schumacher sie sah: Zum 
doppelten Jubiläum des Ma-
lers und der Gebrüder Grimm 
erscheint ein besonderes Mär-
chenbuch mit Illustrationen 
des Hagener Künstlers. Liebe-
voll interpretiert Emil 
S c h u m a c h e r 
das Märchen. 
Zwölf Aquarelle 
begleiten farben-
froh die ereignis-
reichen Geschicke 
der Geschwister. 
Die Papierarbeiten 
wurden bisher sel-
ten gezeigt.

Das Nachwort von Rouven 
Lotz, wissenschaftlicher Leiter 
am Emil Schumacher Museum 
Hagen, schildert informativ 
die Hintergründe ihrer Ent-
stehung. Die Verknüpfung von 
Märchentext und Künstleril-
lustration macht die Ausgabe 
sowohl für Kinder als auch für 
Liebhaber von Künstlerbü-
chern interessant.

Ulrich Schumacher (70), 
Sohn des Künstlers, erinnert 

sich: „Ich war damals in dem 
Alter, in dem Kinder Märchen 
gemeinhin lieben.  Ursprüng-
lich war eine Reihe geplant und 
auf dem inzwischen antiqua-
ren Einband der ersten Aus-
gabe sind auch noch ‚Hans im 
Glück’ und ‚Die Gänsemagd’ 

angekündigt, doch leider 
ist es dazu nie gekom-
men.“ Die zwei Origi-
nalaquarelle, die noch 
existieren, sind im 
Hagener Emil Schu-
macher Museum aus-
gestellt. Von diesen 
Vorlagen ausgehend                                           

wurden die übrigen Illust-
rationen im Buch farblich ge-
staltet.

Brüder Grimm, Schnee-
weisschen und Rosenrot mit 
Illustrationen von Emil Schu-
macher aus dem Jahr 1948, 
Hg. Ulrich Schumacher und 
Rouven Lotz für die Emil 
Schumacher Stiftung Hagen, 
28 Seiten mit 17 farbigen und 
2 s/w Abb., 18 x 24,5 cm, Halb-
leinen, 14,80 Euro, ISBN 978-
3-86832-091-6.� n

Rouven Lotz, Dr. Annette Nünnerich-Asmus vom Wienand-Verlag 
aus Köln und Ulrich Schumacher (von links) zeigen zwei Originala-
quarelle, die im Hagener Emil Schumacher Museum ausgestellt 
sind.

Neben Bühnenklassikern 
wie Goethes Faust wird es 
zwischen Januar und März 
auch wieder lustige Unterhal-
tung geben, sagte Theaterlei-
terin Indra Janorschke. Stücke 

von Loriot und Er-
hardt seien sehr be-
liebt und deshalb für 
das Theater wichtig. 
Das Theater an der 
Volme wurde An-
fang September in 
der alten Kapelle auf 
dem Elbers-Gelände 
eröffnet, seitdem 
haben rund 3.800 
Zuschauer das The-
ater besucht. „Das 

ist ein Riesenerfolg mit dem 
wir so gar nicht gerechnet 
haben“, erklären die Theater-
macher Indra Janorschke und 
Dario Weberg. � n

Theater an der Volme 
mit neuem Spielplan

Zeki Arslan: Farbe-Farbe-Farbe

Märchenbuch mit Illustrationen
von Emil Schumacher erschienen
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ReisenReisen
Ägypten: Mehr
Auswahl für Flugurlauber

Ägypten-Urlauber haben 
mehr Auswahl: Nun nimmt 
auch Sun Express erstmals von 
fünf Städten in der Bundesre-
publik Kurs auf das Rote Meer 
und den Nil. Das deutsch-tür-
kische Unternehmen schließt 
weitere Ziele in Nordafrika 
nicht aus. Er könne sich „gut 
vorstellen“, im nächsten Win-
ter „ein bis zwei Mal pro Wo-
che“ nach Marokko zu fliegen, 
so Firmenchef Paul Schwaiger. 

Auch Libyen werde „interes-
sant“, ebenso wie Tunesien, 
„wenn die Touristen wieder 
kommen.“

Dass im ersten Winter auf 
den Ägypten-Strecken bereits 
Geld verdient wird, bezeich-
net Schwaiger als „unmöglich“. 
Doch die operativen Kosten – 
pro Saison und Flugzeug zwi-
schen zwei und 2,5 Millionen 
Euro – würden „von Anfang 
an verdient“. � n

Hoteltipp

Krimihotel Hillesheim

In dem 3000- 
E i n w o h n e r - O r t 
Hillesheim inmit-
ten der Vulkaneifel 
befindet sich das 
erste Krimihotel 
Deutschlands. Kri-
mifans können hier 
in zahlreichen The-
menzimmern auf krimina-
listischen Spuren wandern. 
Alfred Hitchcocks, Edgar 
Wallace, Miss Marple oder 
die „Drei Fragezeichen“: In 
jedem Zimmer des Hotels 
begegnen einem bekannte 
Kriminalisten. Ob Derrick, der 
den Besucher mit dem typi-
schen Ruf „Harry, hol mal den 
Wagen“, weckt oder Edgar 
Wallace, dessen Stimme aus 
dem Wohnzimmerschrank 
ertönt. Die Macher dieses 
Themenhotels haben alles 
nur Erdenkliche in Sachen 
Krimi zusammengetragen, 
um den Gästen das richtige 
Krimigefühl zu vermitteln. 

Überall finden sich kleine 
Fundstücke. Darunter Miss 
Marples Regenschirm oder 
alte Pfeifen von Sherlock 
Holmes. Doch nicht nur die 
Zimmer erinnern an zahl-
reiche Krimihelden. Auch in 
den Fluren begegnen einem 
überall Devotionalien. Hinzu 
kommen an den Wänden 
Kinoplakate bekannter Strei-
fen aus dem Krimigenre, 
von „Mord im Orientexpress“ 
über „Die Vögel“ bis hin zu 
„Goldfinger“. Wer sich lieber 
in die alten Schmöker ein-
lesen möchte, kann dies auf 
seinem Zimmer tun. Auf je-
dem Nachttisch finden sich 
alte Klassiker, passend zum 
Zimmerhelden. 

Für seine Hotelgäste bie-
tet das Krimihotel verschie-
dene Arrangements. Regel-
mäßig finden das ganze Jahr 

über Krimilesungen statt. 
„Krimiautoren zum Anfassen“ 
heißt es dann. Im Rahmen 
eines Wochenendes lesen 
Krimiautoren aus ihren Wer-
ken, oftmals Autoren aus der 
Region. Im Rahmen eines 
mehrgängigen Abendessens 
lesen die Autoren Passagen 
aus ihren Krimis. Zudem fin-
det für die Gäste eine Krimi-
führung durch Hillesheim 
statt. 

Gemeinsam mit der Agen-
tur „Blutspur“ veranstaltet das 
Hotel auch ganze Krimiwo-
chenenden. Hier gilt es, Kri-
minalfälle selbst zu lösen. Die 
Spur führt an Tatorte und in 
geheimnisvolle Winkel der 
Eifellandschaft. Ermittlungs-
akten werden gewälzt und 
Mordtheorien zusammen 
geführt, bis am Ende der 
Täter überführt wird. Auch 
ganze Krimiseminare werden 
im kommenden Jahr ange-
boten. Zudem können auch 
Thementagungen in dem 
Hotel abgehalten werden. 
Abends können es sich die 
Gäste im Restaurant, in der 
Bierstube oder im Clubraum 
gemütlich machen und über 
ihre Erlebnisse am Tag spre-
chen. 

Kontakt: Das Krimihotel, 
Am Markt 14, 54576 Hil-
lesheim, Telefon (06593) 
98089600. Die Preise vari-
ieren je nach gebuchtem 
Arrangement. Nähere Infor-
mationen gibt es im Internet 
unter www.krimihotel.de. � n

Berlin kassiert Bettensteuer

Schlechte Nachricht für 
Millionen Berlin-Besucher: 
Wer ab 2013 in der deutschen 
Hauptstadt in einem der 773 
Hotels übernachtet, hat fünf 
Prozent mehr auf der Rech-
nung. Mit der „City-Tax“ will 
die rot-schwarze Koalition 40 
bis 50 Millionen Euro pro Jahr 
einnehmen. Das Geld soll in 
den Ausbau der touristischen 
Infrastruktur fließen.

Das Beherbergungsgewer-
be, das 2010 in seinen 122.000 
Betten 20,8 Millionen Über-
nachtungen zählte, will sich 
nicht damit abfinden und da-
gegen klagen. Außerdem strei-
chen die Hoteliers ihren Wer-
bekostenzuschuss in Höhe von 

einer Million Euro, den sie pro 
Jahr an die Werbeorganisation 
Berlin Tourismus Marketing 
(BTM) bezahlen. � n
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Mann steigt in falsches 
Auto und fährt davon

Weil er das falsche Auto nahm, hat ein 
71 Jahre alter Mechaniker im saarländi-
schen Ensdorf für mächtig Verwirrung ge-
sorgt. Zunächst hatte ein anderer Fahrer 
sein Auto als gestohlen gemeldet, wie die 
Polizei mitteilte. Er gab an, dass der Wagen 
unverschlossen mit steckendem Schlüssel 
vor einer Bäckerei gestanden habe. Die 
Beamten fanden am Tatort ein farb- und 
fast typgleiches Fahrzeug - ebenfalls un-
verschlossen - und wurden stutzig. Des 
Rätsels Lösung: Der Werkstattmitarbeiter 
war mit dem Auto einer Kundin zum Bröt-
chenholen gefahren und nach dem Ein-
kauf in den falschen Wagen gestiegen. Der 
71-Jährige war laut Polizei zwar erstaunt 
gewesen, plötzlich in einem schmutzi-
geren Auto mit zwei Zündschlüsseln zu 
sitzen. Er habe sich aber nichts gedacht 
und sei losgefahren. Die Autos seien zu-
rückgetauscht worden. � n

Quelle: www.spiegel.de

Das Allerletzte
Mobilität, Logistik & Transport

Kaum eine andere Branche hat sich in 
den vergangenen Jahren stärker gewandelt 
als das Transport- und Logistikgewerbe: 
Logistik ist mehr als die schlichte Beför-
derung einer Ware von A nach B. Logistik 
umfasst die Planung und Steuerung aller 
Informations- und Materialflüsse zwi-
schen Kunden und Lieferanten, innerhalb 
und zwischen Unternehmen. Optimale 
Logistik wird immer mehr zum entschei-
denden Erfolgsfaktor für Unternehmen.

Ohne Spediteure ist ein funktionieren-
der Wirtschaftskreislauf nicht denkbar: 
Supermärkte wären ohne Lebensmittel, 

Kaufhäuser ohne Waren, es gäbe kein 
Benzin an den Tankstellen und kein Heiz-
öl im Keller. Das beste Know-how und die 
besten Produkte bringen nichts, wenn die 
Waren nicht an den Mann bzw. die Frau 
gebracht werden.

Zudem ist das Auto eine wichtige Visi-
tenkarte des Unternehmens. Und schon 
bei der Fahrzeugauswahl kann man di-
rekten Einfluss auf die Kostenstruktur 
des Fuhrparks nehmen. Deshalb ist es 
sehr sinnvoll eine Dienstwagenordnung, 
eine sogenannante Car-Policy, festzule-
gen.  � n

Ausblick auf die Februar-Ausgabe:



Wir graben Ihr Unternehmen an:

Glasfaser bis ins Gebäude
zukunftssichere Internetanbindung 
und Unternehmensvernetzung
stabile Bandbreite mit bis zu 
1 Gbit/s im Up- und Download

Anbindung mittels bekannter 
Ethernet-Schnittstellen
zuverlässig und schnell
individuelle Beratung
persönlicher Ansprechpartner

Jetzt online buchen:
www.dortmund-airport.de

Entspannter ankommen.
Mit kurzen Wegen.

Der Dortmund Airport steht für entspanntes Reisen zu 50 Zielen in ganz 
Europa. Hier sind Sie in wenigen Schritten am Auto und nach wenigen 
hundert Metern auf der Autobahn. Wann landen Sie in Dortmund?

Agadir • Alicante • Almeria • Antalya • Arrecife/Lanzarote • Barcelona • Belgrad • Bilbao • Breslau • Budapest • Bukarest-Baneasa • Cluj-Napoca • Danzig • Djerba •
Enfi dha • Faro • Fuerteventura • Funchal/Madeira • Hurghada • Ibiza • Istanbul-Sabiha • Izmir • Jerez de la Frontera • Kattowitz • Kiew-Borispol • Las Palmas/
Gran Canaria • Lodz • London-Luton • Luxor • Madrid • Mahon/Menorca • Malaga • Marsa Alam • München • Murcia • Nürnberg • Oviedo-Asturias • Palma de
Mallorca • Posen • Rom-Fiumicino • Santiago de Compostela • Sevilla • Sharm el Sheikh • Sofi a • Targu Mures • Teneriffa-Süd • Thessaloniki • Valencia • Wilna • Zagreb

Treffen Sie den Dortmund Airport bei twitter und facebook.



Mehr Zukunft 

für Ihre Mitarbeiter: 

Der VR-FinanzPlan

Mittelstand.

Wir machen den Weg frei. 

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wer seinen Mitarbeitern Sicherheit gibt, bekommt Vertrauen zurück. Und mit dem VR-FinanzPlan 
Mittelstand fi nden Sie schnell und umfassend die richtigen Lösungen für diese Sicherheit. So halten
Sie sich jederzeit den Rücken frei und können sich auf Ihr eigentliches Ziel konzentrieren: mit Ihren
Angestellten am Erfolg zu arbeiten. Sprechen Sie einfach persönlich mit einem unserer Berater ganz
in Ihrer Nähe oder gehen Sie online auf vr-nrw.de

Volksbank

IHK Kombi West_Arbeitsplatz_v2.indd   1 11.04.11   15:22

Keine Zeit für
Halsschmerzen

Dorithricin® –
die Halsmedizin

Dorithricin® Halstabletten. Anwendungsgebiete: Zur symptomatischen Behandlung bei Infektionen des Mund- und Rachenraumes mit Halsschmerzen und Schluckbeschwerden. Zu Risiken
und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. MEDICE Arzneimittel Pütter GmbH & Co. KG, Kuhloweg 37, 58638 Iserlohn. Stand 04/10
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